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Am  27. Februar gab der Volksvertreter Abdullah Öcalan ein Statement ab, in dem
er von einem Frieden und einer Auflösumg des revolutionären Kampfes der
kurdischen Volksbewegung spricht. Diese Rede wurde hartnäckig diskutiert und auf
alle möglichen Weisen versucht zu interpretieren. Nun hat die MLKP als Partei, die
die kommunistische Komponente des kurdischen Kampfes und der Rojava-
Revolution darstellt, eine Erklärung abgegeben, welche wir als wichtigen Beitrag
zum Diskurs in dieser Ausgabe veröffentlichen. 

Seit 26 Jahren wird der kurdische Volksführer Abdullah Öcalan auf der Insel
Imrali unter besonderer Isolation festgehalten. Er hat einen „Aufruf für Frieden
und eine demokratische Gesellschaft" verkündet und erklärte, die historische
Verantwortung zu übernehmen, den bewaffneten Kampf zu beenden und die
bewaffneten Kräfte aufzulösen, um Bedingungen zu schaffen, die die
grundlegenden demokratischen Rechte und Freiheiten sowohl des kurdischen als
auch des türkischen Volkes anerkennen. Er forderte die PKK auf, einen
außerordentlichen Kongress einzuberufen, um über diese Frage zu entscheiden.
Entsprechend dieses Aufrufs teilte er mit, dass neue praktische Schritte nur durch
politische und rechtliche Regelungen des Staates möglich sein würden und dass
die Türkei nicht ohne demokratische Veränderungen und Transformationen ihre
anhaltende Krise lösen könne.

ZK DER MLKP: „LASST UNS DEN KAMPF FÜR
DIE NATIONALEN DEMOKRATISCHEN RECHTE
DES KURDISCHEN VOLKES VERSTÄRKEN!“
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Als MLKP halten wir an unserer unerschütterlichen Haltung fest, dass das
Recht des kurdischen Volkes auf nationale Freiheit, Gleichheit und
nationale Einheit unverzichtbar ist, und erklären, dass wir die nationalen
demokratischen Forderungen unterstützen, die der "Aufruf für Frieden und
demokratische Gesellschaft" aufstellt. Wir rufen die unterdrückten
Millionen des kurdischen und türkischen Volkes sowie die nationalen
Gemeinschaften der Araber, Tscherkessen, Armenier, Griechen, Bosnier,
Pomaken, Assyrer, Chaldäer, Albaner, Roma, Lazen, Georgier und
Aserbaidschaner, sowie Muslime, Christen, Juden, Aleviten und Jesiden
dazu auf, sich im vereinten Kampf für die folgenden Forderungen
einzusetzen: Die sofortige Erklärung eines Waffenstillstands durch die
faschistische kolonialistische Regierung von Tayyip Erdogan, die
Freilassung von Abdullah Öcalan und politischen Gefangenen, das Ende
der kolonialen Angriffe, das Ende der Besatzung von Rojava und Basûr,
die verfassungsmäßige und gesetzliche Anerkennung des kurdischen
nationalen Existenzrechts und des Rechts auf Bildung in der Muttersprache
sowie die Aufhebung des faschistischen kolonialen Anti-Terror-Gesetzes.
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Wir laden alle revolutionären und konsequenten antifasistischen Kräfte
unserer Völker dazu ein, Stellung zu nehmen gegen die chauvinistische TKP
und andere Sozialchauvinisten, die die Forderung nach Beendigung des
bewaffneten Kampfes im Rahmen des „Aufrufs zu Frieden und einer
demokratischen Gesellschaft" mit Freudenschreien begrüßten. Sie
bezeichnen die Tatsache, dass alle Errungenschaften des kurdischen Volkes
in Nordkurdistan durch grenzenlose Opferbereitschaft im bewaffneten
Kampf unter der Vorhut der Guerilla erreicht wurden, die in
Zehntausenden von Unsterblichen verkörpert ist, als Terror sowie den
nationalen demokratischen Forderungen des kurdischen Volkes als
"Separatismus".



Wir betonen mit Nachdruck, dass die Ansicht im "Aufruf für Frieden und
eine
demokratische Gesellschaft", in dem es heißt: "Es gibt keine Alternative zur
Demokratie bei der Verfolgung und Verwirklichung eines politischen
Systems. Der demokratische Konsens ist der grundlegende Weg",
unvereinbar ist mit der Realität der Polarisierung zwischen Unterdrückern
und Unterdrückten, Reichen und Armen, den Herrschenden und den
unterdrückten Völkern in der Türkei, Kurdistan und weltweit. In einer
Welt, in der die Herrschenden durch ihre Staatsapparate das
Gewaltmonopol in ihren Händen halten, über die Mittel der Gewalt
verfügen, sich bis auf die Zähne bewaffnen, die Staatsapparate faschisieren
und die Erde mit Blut und Feuer aufteilen, ist es unmöglich, dass die
Arbeiterklasse, Frauen, unterdrückten Völker und Arbeitenden ihre
grundlegenden Forderungen ohne bewaffneten Kampf und revolutionäre
Massengewalt durchsetzen, Freiheit erlangen und eine gerechte,
menschliche Welt schaffen.

3

Die MLKP wird den Freiheitskampf gegen das faschistische Chefregime,
den leugnenden Kolonialismus, das patriarchale System, die
kapitalistischen Ausbeutung und den Imperialismus, für die Union der
Volksrepubliken der Türkei und Kurdistan, für die demokratische und
sozialistische Föderation im Mittleren Osten und den Krieg für den
Sozialismus mit allen Mitteln und Formen des Kampfes fortsetzen.

2. März 2025
MLKP
Zentralkomitee



Seit nun gut zwei Monaten versucht der türkische Staat mithilfe seiner
Söldner der “Syrisch Nationalen Armee”(SNA) den Tişrîn-Staudamm zu
überqueren und die von der Selbstverwaltung kontrollierten Gebiete, westlich
des Euphrat, zu erobern - bislang ohne Erfolg. In diesem Artikel wollen wir
einen genaueren Blick auf die Kämpfe am Tişrîn Damm und die dahinter
liegenden Dynamiken werfen. 

Lage 
Der Tişrîn-Staudamm ist von enormer strategischer Bedeutung. Er stellte
die Strom- und Wasserversorgung für hunderttausende Menschen sicher.
Durch konstante Bombardierungen der türkischen Luftwaffe musste der
Betrieb des Staudamms allerdings bereits am 20. Dezember eingestellt
werden. Ganze Städte können seitdem nur noch per Lastwagen mit Wasser
beliefert werden und sind auf Generatoren zur Stromerzeugung angewiesen.
Außerdem ist der Damm das Bindeglied zwischen der durch SNA- Milizen
kontrollierten Besatzungszone und der Selbstverwaltung. Sollte es der SNA
gelingen, den Staudamm zu überqueren, könnte sie tief in das Gebiet der
Selbstverwaltung vordringen. Insbesondere die symbolträchtige Stadt
Kobanê droht in einem solchen Fall umzingelt zu werden. 
Die Syrisch Demokratischen Kräfte (SDF) verteidigen also aktuell weit
mehr als nur einen Staudamm, sie verteidigen nichts Geringeres als die
konkrete Zukunft der Revolution und all ihrer Errungenschaften. Der
Widerstand am Tişrîn Staudamm kann in seiner Wichtigkeit kaum
überschätzt werden, sollte Tişrîn fallen, schwebt die gesamte Revolution in
existentieller Gefahr. 

DER WIDERSTAND AM TISHREEN DAMM HÄLT AN  
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Friedenswache 
Da der Widerstand am Tişrîn Damm von so immenser Bedeutung ist, findet
dort seit dem 8. Januar 2025 eine Friedenswache statt. Zivilist:innen aus
der gesamten Region reisen zum Damm, um für ein Ende der Angriffe zu
demonstrieren und weitere Luftschläge auf den Damm zu verhindern. Diese
ausschließlich aus Zivilpersonen bestehende Wache wurde umgehend,
schon bei der Anreise, von türkischen Kampfdrohnen attackiert. Insgesamt
starben 24 Menschen durch diese abscheulichen bis heute andauernden
Angriffe, 221 Menschen wurden teils schwer verletzt (Stand 10. Januar).
Oft mussten die Menschen trotz schwerer Verletzungen mehrere Tage am
Damm bleiben, da zur Hilfe eilende Rettungskräfte ebenfalls durch die
Türkische Luftwaffe angegriffen wurden. 
Trotz all dieser Gefahren geht die Friedenswache weiter. Fast täglich reisen
neue Konvois an. Die Friedenswache auf dem Tişrîn Damm ist zu einem
Symbol des Widerstands aller Völker Nord und Ost Syriens geworden. Die
Menschen rufen Tag für Tag: “Wir stehen hinter unseren bewaffneten
Kräften und egal welche Kriegsmaschinerie ihr gegen uns einsetzt, unser
Widerstand lässt sich nicht brechen.” Weder der Widerstand der Syrisch
Demokratischen Kräfte, noch der Widerstand der Zivilbevölkerung lässt
sich brechen. 
Der deutsche Physiotherapeut Jakob Rihn, der selbst während der
Friedenswache verletzt wurde, spricht über die Stimmung auf dem Damm
wie folgt:
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“Die Stimmung der Friedenswache ist schwer zu beschreiben, es ist ein
Gefühl, das ich vorher noch nie empfunden hatte. Es herrscht eine enorme
Entschlossenheit vor und eine Angst, sich ausschließlich mit dem eigenen
Körper und der eigenen Stimme gegen die allerschwersten Kriegswaffen zu
stellen. Die Menschen stehen selbstbewusst auf diesem Staudamm und
ringsherum schlagen Bomben ein, aber sie lassen sich nicht einschüchtern.”



Das Volk und seine bewaffneten Kräfte sind eins geworden 
Auch abseits der Friedenswache zeigt sich: In Nord und Ost Syrien sind das
Volk und seine bewaffneten Kräfte miteinander verwachsen. Sie leisten
gemeinsam Widerstand und sind aufeinander angewiesen. 

Engels sagte im “Anti Dühring”: "Die proletarische Armee wird keine
Armee im alten Sinne sein. Sie wird die Waffe des Volkes sein, nicht die
Waffe des Staates gegenüber dem Volk." Die Syrisch Demokratischen
Kräfte sind eine solche Armee. Und das zeigt sich aktuell in besonderer
deutlichkeit am Tişrîn Damm. Während die Kämpfer:innen an der
Frontlinie militärischen Widerstand leisten, kochen die Bewohner:innen der
umliegenden Orte Essen, um die Front zu versorgen. Zivilist:innen, die
gestern noch einen kleinen Laden führten, fahren heute Tag und Nacht mit
LKWs zwischen der Frontline und den Orten hin und her, um die
Versorgung aufrechtzuerhalten. Ohne die Unterstützung der zivilen
Bevölkerung könnte die SDF den aktuellen heroischen Widerstand nicht
leisten. Und ohne die SDF könnte die Zivilbevölkerung kein würdevolles
Leben führen, sondern müsste unter der brutalen Herrschaft der SNA
leben. Die Parole “QSD em‘in, em ê şoreşa xwe biparêzin” – “Wir sind die
SDF und wir werden unsere Revolution verteidigen” ist in ganz Nord-
Ostsyrien zum Gebot der Stunde geworden. 
Das zeigt sich auch bei den Massendemonstrationen, die in der ganzen
Region stattfinden, hunderttausende rufen: “QSD em‘in, em ê şoreşa xwe
biparêzin”.
Roza Rojava, Mitglied der Revolutionär Kommunistischen Bewegung
(TKŞ) sagt zur Bedeutung der Massendemonstrationen folgendes:

 “Die Massendemonstrationen zur Unterstützung der SDF und YPJ haben
eine klare Botschaft an unsere Freunde und Feinde vermittelt: Unsere Armee
ist sehr stark. Als Volk stehen wir hinter unserer Armee. Wir sind bei ihnen
und werden sie bis zum Ende unterstützen. Der Enthusiasmus der Massen war
einer der wichtigsten Anzeichen dafür, dass ihre Verbindung zur Revolution
lebendig und dynamisch ist.”
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Kampfhandlungen 
Diese starke Verknüpfung zwischen dem Volk und der SDF sorgt auch an
der Front für große Erfolge. Trotz massiver Unterstützung durch die
türkische Luftwaffe ist es der SNA in zwei Monaten nicht gelungen, auch
nur einen Quadratmeter des Tişrîn-Staudamms zu besetzen. Laut einem
Bericht des "Syrian Observatory for Human Rights” vom 27. Dezember
sind bei den Kämpfen 385 SNA-Kämpfer und 77 Mitglieder der Syrischen
Demokratischen Kräfte getötet worden. Die Verluste der SNA sind also 5
mal höher. Die SDF hat sich in den letzten Jahren militärisch hochgradig
professionalisiert und gelernt, wie man auch einen deutlich besser
ausgerüsteten Gegner effektiv bekämpfen kann. Insbesondere die
großflächige Nutzung von Kampftunneln und FPV- Drohnen ermöglicht es
der SDF, nahezu überall in der Region zuzuschlagen und sich schnell
wieder in sichere Positionen zurückzuziehen. Der von der SDF geführte
und von den Volksmassen getragenen Widerstand am Tişrîn Staudamm ist
ein Symbol für das, was eine revolutionäre Gesellschaft erreichen kann. Er
steht in direkter Linie zum Widerstand in Kobanê.
Beenden wir diesen Artikel mit den Worten von Hêvî Îbrahîm Hesen, einer
Aktivistin die bereits seit den 90ern für die kurdische Freiheitsbewegung in
Syrien aktiv ist:”Heute ist kein Tag, an dem man zuhause sitzt. Unser Volk
fürchtet den Tod nicht. Es sieht die Gefahren, aber es wird die Besetzung des
Staudamms auf keinen Fall zulassen. In Nord- und Ostsyrien lebt der
revolutionäre Volkskampf. Diejenigen, die sich verteidigen, sind das Volk.
Zusammen werden wir den Sieg erringen. Wir, die Kurd:innen,
Armenier:innen, Syrer:innen, Araber:innen und andere, verteidigen zusammen
unseren Damm. Der Tişrîn-Damm gehört uns. Tişrîn ist unsere Würde, und
wir werden unserer Würde verteidigen”
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Vor nun mehr als zehn Jahren griff die Kommunistin Ivana Hoffmann in das
Geschehen in Rojava ein, nahm am Widerstand gegen den IS teil und prägte
weltweit viele Menschen verschiedener Herkunft. Sie ebnete unzähligen
Internationalist:innen den Weg der Solidarität mit Rojava.

Diesen Artikel widmen wir all denjenigen Menschen, die im Widerstand Rojavas
unsterblich wurden - allen voran unserer Genossin Ivana Hoffmann. 

IVANA ALS SYMBOL DES
INTERNATIONALISMUS ROJAVAS 
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Mit dem arabischen Frühling traten die Unterdrückten erneut auf die Bühne der
Geschichte und zwangen die Diktatoren und Monarchen in die Knie. Die Leier
vom Ende der Geschichte, die die Kapitalisten nach dem Zerfall der Sowjetunion
verkündeten, endete somit.
2011 erreichten die Aufstände auch Syrien.
Der anfänglich von den westlichen Imperialisten gestützte IS sollte den
strategischen Partner Russlands in der Region, Assad, entthronen. Der
sogenannte IS ging martialisch vor. Alawit:innen, Jesid:innen, Christ:innen,
Frauen, Kinder und Ältere - keiner blieb verschont. 
Nachdem der IS Mosul und Raqqa einnahm, konzentrierte sich die Baath
Regierung hauptsächlich auf den IS und zog ihre Truppen aus dem Norden ab
und konzentrierte sich auf Damaskus. Die Kurd:innen nutzten diese Chance und
bewaffneten das Volk, und riefen die de facto Autonomie Rojavas aus.
Als der IS aber nach und nach eine immer unabhängigere Strategie entwickelte,
sich nicht dem Plan des Westens unterordnete, wurde er auch vom Westen zum
Feind erklärt. 



Die damals noch 18 jährige Ivana Hoffmann fasste 2014 den Entschluss,
Deutschland in Richtung Rojava zu verlassen, um dort am Widerstand gegen den
IS teilzunehmen. 
Als Kommunistin, LGBTI+ Person, Tochter eines togolesischen Vaters und einer
deutschen Mutter, gab es unzählige Gründe für Ivana, Teil der Rojava
Revolution zu werden.
Kommunist:innen - allen voran aus der Türkei und Nord-Kurdistan- riefen dazu
auf, die Rojava-Revolution, die sich auf ein basisdemokratisches System stützt,
in dem sich die Völker innerhalb ihrer Kommunen und Räte selbst organisieren
können, und die Befreiung der Frau in den Mittelpunkt stellt, zu verteidigen.
Diesem Aufruf ging Ivana Hoffmann entschlossen nach.

In ihrem letzten Brief vor ihrer Reise nach Rojava schrieb sie : „Ich kann
die schönsten Farben nicht mehr auseinander halten, den Wind der Stadt
spüre ich nicht mehr auf meiner Haut, das Singen der Vögel hört sich stärker
nach dem Ruf der Freiheit an. Ich habe einen Entschluss gefasst, ich habe
Tage und Nächte mit den Gedanken in meinem Kopf gelebt und heute ist der
Tag, an dem ich mit meinem Willen, der so stark ist wie die Strömung des
Flusses Dîcle-Firat, den Schritt gehen werden.“
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In Rojava nahm sie in den Reihen der MLKP (Marxistisch-Leninistische
Kommunistische Partei Türkei/Nord-Kurdistan) ihren Nom de guerre
„Avaşîn Têkoşîn Güneş” (zu deutsch : Blauwasser Kampf Sonne) an.
Von nun an brach sie mit ihrem bürgerlichen Leben. An zuvor mehreren
Kämpfen beteiligt, nahm sie 2015 am Widerstand in Til-Temir teil.
Während des erfolgreichen Widerstandes wurde Genossin Ivana Hoffmann
unsterblich - mit gerade mal 19 Jahren.

Sie war die erste Internationalistin, die im Kampf gegen den IS unsterblich
wurde.



Als People’s Bridge haben wir uns anlässlich des 10. Jahres der
Unsterblichkeit Ivanas zum Ziel gesetzt, Ivanas Leben zu verfilmen, ihr
Vermächtnis neueren Generationen von Menschen zugänglich zu machen.
Unser Kurzfilm „Eure Genossin, Ivana“ soll zum diesjährigen Ivana
Hoffmann Festival in Duisburg fertiggestellt werden.

Şehîdên şoreşê nemirin. 
Îvana û rêhevalên me yên din hîn dijîn û dê li nav têkoşîna me bijîn…

10

Während ihres kurzen Lebens hat Ivana es
geschafft, etliche Menschenleben zu
beeinflussen.
Weltweit haben sich viele
Internationalist:innen an ihr ein Beispiel
genommen, und den Weg nach Rojava
gewagt, um als Teil der Revolution gegen
den IS zu kämpfen.
Der Zulauf von immer mehr
Internationalist:innen im Zuge des Kobanê-
Widerstandes mündete schließlich im Aufbau
des IFB (International Freedom Battalion)
durch verschiedene kommunistische und
anarchistische Parteien und Organisationen.

Unter den Parteien, die in den Reihen dieses Batallions kämpfen, sind ua.
die MLKP, TKP-ML und DKP/BÖG aus der Türkei und Nordkurdistan,
Partido Marxista-Leninista (Reconstrucción Comunista) aus Spanien und
die griechisch-anarchistische Revolutionary Union for Internationalist
Solidarity.



Für 61 Jahre war der 8. März in Syrien ein Tag, an dem die Machtübernahme der
Baath-Partei gefeiert wurde, ein Feiertag mit Militärparaden, weit entfernt vom
Internationalen Tag des Frauenkampfes. Die kurdischen Frauen von Rojava feiern
diesen Tag jedoch schon seit den 1980er Jahren im Verborgenen in ihren Häusern
und in ihrem militanten Untergrundnetzwerk, der Yêkitiya Star. Seit der
Revolution in Rojava, vom siegreichen Kobanê bis zum befreiten Raqqa, werden
jedes Jahr in den Städten Volksdemonstrationen organisiert, an denen Tausende
von Frauen teilnehmen. In diesem Jahr sollen Frauen in ganz Syrien zum ersten
Mal die Möglichkeit haben, am Internationalen Frauenkampftag Demonstrationen
und Veranstaltungen zu organisieren. 

Eine Organisation steht nun an der Spitze der Arbeit, die sich an Frauen in ganz
Syrien richtet: Syrian Women's Assembly wurde 2017 im Nordosten Syriens
gegründet und arbeitet seitdem im Verborgenen in Damaskus, Aleppo, Homs,
Tartous und anderswo, um Frauen über die Grenzen hinweg zu vereinen, die
zwischen den verschiedenen Gemeinschaften errichtet wurden, trotz aller
Angriffe auf die Arbeit von Frauen. Auch im Lager Al-Hol haben sie sich
eingehend mit der Ideologie des Islamischen Staates auseinandergesetzt.

FÜR EINEN FRAUENKAMPFTAG IN GANZ SYRIEN!
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Ihr Ziel ist es, die Frauenrevolution in Rojava mit den Frauen im übrigen
Syrien zu teilen und arbeiten seit dem 8. Dezember unermüdlich daran. Sie
haben bereits Podiumsdiskussionen, Konferenzen und Gespräche mit
Frauen in Latakia, Damaskus und Suweyda organisiert und sind davon
überzeugt, dass der persönliche Kontakt der Schlüssel zum Aufbau einer
Frauenvereinigung im Lande ist. Viele der Frauen äußerten, dass sie bisher
ein unvollständiges oder voreingenommenes Bild von der Situation und
dem politischen System im Nordosten Syriens hatten. Die meisten von
ihnen war weder bewusst, dass die Frauenorganisationen so gut entwickelt
waren, noch dass sie Gesetze zum Schutz der Frau erlassen haben.
Aus den verschiedenen von ihnen organisierten Podiumsdiskussionen
gingen einige zentrale Forderungen hervor, wie die sofortige Freilassung
aller Frauen, die noch in den Gefängnissen der bewaffneten Gruppen in
Idlib, Afrin und Serêkaniyê festgehalten werden, und die Einrichtung eines
Ausschusses, der die Rückkehr der Binnenvertriebenen in ihre Häuser
sicherstellen soll. 
Außerdem fordern sie die Frauen die Einrichtung einer Kommission für
Wahrheit und Gerechtigkeit, um „alle Kriegsverbrechen und Verbrechen
gegen Frauen und Menschenrechte zu untersuchen und zu verfolgen“.

Dies ist umso wichtiger, wenn man im Blick behält, welche Männer im
neuen Syrien von Ahmed Al-Sharra für politische Mitbestimmung und
Ämter ernannt werden. So hielt Abu Hatem Shakra (Ahmed Ihsan Fayyad
Al-Hais), Kommandeur der Gruppe Ahrar Al-Sharqiya, verantwortlich für
die Ermordung der kurdischen Aktivistin Hevrîn Khalaf, eine Rede bei der
Amtseinführung des neuen syrischen Präsidenten. Abu Amsha (Muhammad
al-Jassim), Anführer der Miliz der Suleiman-Schah-Division und
beschuldigt zahlreicher Verbrechen, einschließlich sexueller Gewalt in
Afrin, wurde zum „Brigadegeneral“ und Kommandeur der 25. Division der
neuen syrischen Armee ernannt  
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Die im Syrischen Frauenrat zusammengeschlossenen Frauen fordern
darüber hinaus alle Rechte, die ihnen in den autonomen Gebieten garantiert
werden: das Recht auf Selbstverteidigung (und damit die Aufrechterhaltung
der YPJ-, Asayisha-Jin- und HPC-Jin-Kräfte), ihre gleichberechtigte
Beteiligung an allen Entscheidungsprozessen in allen Bereichen und ihren
Schutz vor geschlechtsspezifischer Gewalt auf der Grundlage
internationaler Texte wie dem CEDAW (Übereinkommen zur Beseitigung
jeder Form von Diskriminierung der Frau).



Diese Bemühungen werden von der kommunistischen Frauenbewegung
(JKŞ) im Nordosten Syriens geteilt. 
In im Vorfeld des 8. März in Qamishlo, Hêsêkê und Kobanê verlesenen
Erklärungen ruft die Organisation dazu auf, sich als Frauen Syriens zu
vereinen und die neue Regierung aufzudecken. 
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Seit dem Aufruf zur allgemeinen Mobilisierung in ganz Nord- und
Ostsyrien haben die kommunistischen Frauen dazu beigetragen, mehrere
zivile Selbstverteidigungsbataillone in verschiedenen Städten und Dörfern
der Region zu gründen. Die Bataillone wurden nach Märtyrern der
Revolution in Rojava benannt, wie der kongolesisch-deutschen
Internationalistin Avaşîn Tekoşîn Güneş (Ivanna Hoffman), dem
Kommandanten Yılmaz Behrareş und dem Kämpfer Metin Dîcle. Die
Frauen sind ein integraler Bestandteil der Bataillone und haben eine
umfassende militärische Ausbildung erhalten, die sie zum Schutz ihrer
Stadtviertel und Gemeinden befähigt.

Darüber hinaus haben viele Frauen an den zivilen Konvois zum Tishreen-
Damm teilgenommen und ihren Körper eingesetzt, um alle Völker der
Region vor einer ökologischen Katastrophe zu bewahren, wenn der Damm
zerstört wird, und um ihre Kämpfer an der Euphratfront zu unterstützen.

Dieser 8. März muss diejenigen unter ihnen ehren, die ihr Leben in diesem
Widerstand geopfert haben, wie der Journalist Cîhan Bilgin, das Mitglied
der HPC-Jin Verteidigungskräfte Hezna Ebdê und die unermüdliche
Aktivistin Menîce Heyder. 
Bei den Aktionen des letzten Monats gedachten die kommunistischen Frauen
von Rojava auch der Genossin Yasemin Ciftçi. Yasemin war in der
Untergrundbewegung tätig und verlor ihr Leben bei der Vorbereitung einer
Aktion gegen die AKP.

Wie die JKS sagte: „Unser heutiger Widerstand ist der Widerstand der
Existenz, der Widerstand der menschlichen Werte und der Wille der
Frauenrevolution“.
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8. März Erklärung der kommunistischen
Revolutionären Frauen (Jinên Komûnîst ên Şoreşger)

Zum Auftakt der Aktivitäten zum Internationalen Tag der arbeitenden
Frauen am 8. März gab JKŞ in drei Städten eine Erklärung ab:

 'Sie wollen unsere Revolution stehlen. Lassen wir das nicht zu, machen wir
den 8. März zum glorreichsten Tag des Kampfes gegen das reaktionäre,
männerdominierte System, die Besatzung und die Angriffe“.
Am 8. Dezember übergab das männlich dominierte, kolonialistische,
baathistische Regime ohne große Auseinandersetzungen eine Stadt nach der
anderen an die HTS. Damit fielen die Städte unter der Kontrolle des Assad-
Regimes in die Hände dschihadistischer Banden.
Der kolonialistische türkische Besatzerstaat begann zeitgleich mit der HTS
die Besetzung von Til Rifat, Shehba und Minbij durch die Banden der
Syrischen Nationalarmee (SMO). Tausende Bewohner von Afrin, die in den
Flüchtlingslagern von Schahba leben, wurden erneut vertrieben“, heißt es
in der Erklärung, und weiter: “Die Banden hatten es zunächst auf Frauen
und Kinder abgesehen. Bei diesen Angriffen wurden Frauen und Kinder in
Afrin entführt, Kämpferinnen, die die Revolution verteidigten, wurden
gefangen genommen und gefoltert, und es wurde auch auf die Massaker an
arabischen Alawiten und anderen Völkern hingewiesen.

 Jeder weiß, dass Golani und seine Freunde, die die neue Macht aufgebaut
haben, die größten Clanführer von ISIS sind und das Blut tausender Syrer
und Völker der Region an ihren Händen haben. Sie sollten vor den Augen
der Völker und Frauen verurteilt werden. Diese ISIS-Banden, die tausemde
von jesidischen Frauen und Kindern entführen und sie auf Sklavenmärkten
verkauft haben , können niemals und nimmer eine Demokratie aufbauen.
In Qereqozax und Tişrîn wird ein einzigartiger Widerstand geleistet. Der
faschistische türkische Staat und seine dschihadistischen Banden können
gegen den Widerstand unserer Streitkräfte und unseres Volkes nicht einmal
einen Zentimeter vorrücken. Trotz der Kriegsverbrechen des türkischen
Staates und seiner Banden gibt unser Volk seinen Widerstand gegen so viele
Bombardierungen, Angriffe und Massaker nicht auf.
Eines der größten Ziele dieser Angriffe der Besatzer und Kolonialisten ist
es, die Saat der Frauenrevolution zu zerstören.
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Aus diesem Grund kündigte die HTS, sobald sie an die Macht kam und mit
dem Aufbau einer neuen Regierung begann, die Anwendung der Scharia-
Gesetze an und verteilte Verschleierungen an Frauen. 
Der Scharia-Richter des ISIS, der in Idlib vor den Augen der ganzen Welt
Frauen wegen Ehebruchs hinrichtete, wurde zum Justizminister der HTS-
Regierung ernannt.
Unser Widerstand heute ist der Widerstand der Existenz, der Widerstand
der menschlichen Werte und der Wille der Frauenrevolution.

Als kurdische, arabische, armenische, assyrische, assyrische, alevitische und
turkmenische Frauen müssen wir gegen alle Angriffe zusammenstehen und
unsere Zukunft verteidigen. Wir müssen unsere Organisations- und
Kampfkraft verstärken, um unsere Rechte zu verteidigen, die wir mit
großem Aufwand erkämpft haben. 
Wir müssen unsere Plätze in den Reihen der Volksverteidigung und  der
Volksbataillone einnehmen.

Wir müssen uns mit den Frauen in Damaskus, Aleppo, Latakia, Hama,
Homs, Suwayda und allen anderen Städten solidarisch zeigen. 
Wir müssen die Revolution der Frauen in ganz Syrien verbreiten. 
Wir müssen einen vereinten Frauenwiderstand in ganz Syrien organisieren.
Unser Aufruf an alle unsere syrischen Freundinnen. Kämpft! 
Akzeptiert dieses reaktionäre, patriarchale System und seine Praktiken
nicht. Organisiert euch überall! 

Als Revolutionäre Kommunistische Frauen rufen wir alle Menschen,
Jugendlichen, Arbeiter, Werktätigen und unterdrückten Frauen überall auf,
die Fahne der Revolution zu hissen, die Fahne des Widerstands der Würde
und der Menschlichkeit. Ein gleichberechtigtes, freies Leben ist durch
Widerstand möglich. 
Der Frühling liegt vor uns, der 8. März liegt vor uns. Dieser 8. März wird
vom Kampf zwischen dem männerdominierten System und der
Frauenrevolution geprägt sein. Sie wollen unsere Revolution stehlen.
Lassen wir das nicht zu, machen wir den 8. März zum glorreichsten Tag des
Kampfes gegen das reaktionäre männerdominierte System, die Besatzung
und die Angriffe“.

Die Erklärungen endeten mit den Slogans „Es lebe die Revolution von
Rojava“, „Es lebe die Frauenrevolution“, „Jin, jîyan, azadî“, „Es lebe der
Widerstand von Tişrîn und Qereqozax“.



Finde uns unter:
 Website: peoples-bridge.org 

Instagram/X: @peoples_bridge
 E-Mail: info@peoples-bridge.com


